Redeentwurf Reinhard Jung (MdL) zur

Mitgliederehrung des SPD-Ortsvereins Wenden

am Freitag, dem 19. Mai 2006

Liebe Genossinnen und Genossen,

nach unserem Vorsitzenden Jochen Sauermann möchte auch ich Euch hier im Dorfgemeinschaftshaus Möllmicke ganz herzlich begrüßen. Ich freue mich, dass Ihr der Einladung zu unserem heutigen Treffen so zahlreich gefolgt seid.

Ihr kennt die Tagesordnung. Meine Aufgabe wird es jetzt sein, drei verdiente Sozialdemokraten aus unseren Reihen für ihre langjährige Mitgliedschaft in der Partei zu ehren.

Ihr alle kennt Berthold Wirth, Josef Valpertz jun. und Klaus-Dieter Bäcker. Lieber Berthold, lieber Josef und lieber Klaus-Dieter - herzlich Willkommen in unserer Mitte. Berthold und Josef gehören der SPD nunmehr bereits seit 40 Jahren, Klaus-Dieter seit immerhin 25 Jahren an. Gemessen daran bin ich ein Spätberufener. Ich selbst habe erst vor 17 Jahren als Mitglied zur Sozialdemokratie gefunden, muss also noch einige Jahre auf meine erste Ehrung warten. Auf die freue ich mich allerdings heute schon, ganz besonders natürlich auf Deine Laudatio, lieber Jochen.

40 Jahre sind eine lange Zeit. Damals, als Berthold Wirth und Josef Valpertz jun. zur SPD fanden, schrieben wir das Jahr 1966. Wisst Ihr noch, welche Themen damals die Schlagzeilen bestimmt haben? Ich habe mal eine Chronik studiert und mir die folgenden Highlights notiert:

Im Januar 1966 wird Indira Gandhi zur neuen Premierministerin Indiens gewählt. Die war damit die weltweit zweite Frau an der Spitze eines Staates.

Kurz zuvor waren die USA in den Vietnam-Krieg eingetreten. Schon am 05. Februar 1966 kommt es in West-Berlin zu ersten Demonstrationen gegen diesen Krieg.

Anfang Mai 1966 proklamieren der damalige chinesische KP-Vorsitzende Mao Tse-tung und seine Gefolgsleute die "Große Proletarische Kulturrevolution" und setzen damit einen unvorstellbaren Terror in Gang, der das ganze "Reich der Mitte" erfassen und schlimmes Leid über die Menschen bringen wird.

Im Juni 1966 wird der Kindermörder Jürgen Bartsch in Düsseldorf verhaftet. Sein Name ging in die deutsche Kriminalgeschichte ein. Dieser Fall löste in Deutschland eine erneute Diskussion um die Wiedereinführung der Todesstrafe aus.

Im Juli zog Frankreich unter Präsident Charles de Gaulle seine Truppen aus dem Kommandobereich der NATO-Integration zurück. Seit dem gehört Frankreich nur noch den politischen Gremien des Atlantischen Bündnisses an.

Im August macht die sogenannte "Starfighter-Affäre" Schlagzeilen in Deutschland. Die älteren von Euch werden sich an diese tragischen und ominösen Vorgänge noch erinnern können.

Am 27. Oktober 1966 beschließt die FDP-Bundestagsfraktion das Ende der damaligen Regierungskoalition von CDU/CSU unter Kanzler Ludwig Erhard. Ursache waren Differenzen in der Steuerpolitik - kommt einem irgendwie bekannt vor.

Am 01. Dezember fiel daraufhin der Startschuss für die erste Große Koalition in Bonn. Kurt Georg Kiesinger wurde zum dritten Kanzler der Bundesrepublik Deutschland gewählt, unser verehrter früherer Parteivorsitzender Willy Brandt wurde Vizekanzler und Außenminister. Diese erste Große Koalition hielt bis 1969. Man darf gespannt sein, wie lange es diesmal klappen wird.

Soviel zum Jahr 1966. Damit ist die Zeit beschrieben, in der Berthold Wirth und Josef Valpertz jun. - übrigens auch dessen Vater, der heute aus Altersgründen leider nicht dabei sein kann - beschlossen haben, der SPD beizutreten. 40 Jahre Mitglied einer politischen Partei zu sein - das ist schon eine erstaunlich lange Zeit, wenn man etwa daran denkt, wie viele Ehen heute schon nach nur wenigen Jahren wieder geschieden werden. Und das obwohl die SPD und ihre Spitzen es der Basis ja oft nicht leicht machen, wie wir alle wissen. Da muss man in vierzig Jahren schon manche Zumutung verkraften …

Jetzt zu Euch beiden persönlich, lieber Berthold und lieber Josef.

Berthold Wirth war immer ein aktiver Sozialdemokrat. Ich erinnere daran, dass er lange Jahre stellvertretender Bürgermeister unserer Gemeinde sowie Mitglied im Partei- und Fraktionsvorstand war. In seinem Heimatort Hillmicke war Berthold stets - auf führender Ebene - in der örtlichen Vereinsarbeit engagiert. Hinweisen möchte ich auch auf seine wichtige Tätigkeit als Mitglied des Gesamtbetriebsrats von AEG. Für sein vielfältiges Engagement wurde ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen - eine gute und richtige Entscheidung. Ehre, dem Ehre gebührt.

Charakteristisch für den Genossen Josef Valpertz jun. ist seit großes Engagement in sozialen Belangen. Er arbeitet insbesondere seit vielen Jahren aktiv im VdK mit.

Ich möchte Euch beide bitten, jetzt hier nach vorne zu kommen, so dass wir die eigentliche Ehrung vornehmen können.

E H R U N G   WIRTH  und  VALPERTZ JUN.

Liebe Genossinnen und Genossen, jetzt springen wir vom Jahr 1966 in das Jahr 1981, in das Jahr also, in dem Klaus-Dieter Bäcker zu uns stieß.

Am 01. Januar 1981 trat Griechenland als 10. Staat der Europäischen Gemeinschaft (heute EU) bei. Fast drei Wochen später - am 20. Januar - wurde Ronald Reagan als 40. Präsident der USA in sein Amt eingeführt.

Deutscher Bundespräsident war damals Karl Carstens. Am 24. Januar 1981 rief er in Dortmund das "Jahr der Behinderten" aus.

Ende Februar 1981 wird in Norddeutschland unter großer Beteiligung gegen den Bau des Kernkraftwerks Brokdorf demonstriert.

Im März kommt es zu einer spektakulären Straftat im Lübecker Schwurgerichtssaal: Marianne Bachmeier erschießt vor den Augen der Richter den mutmaßlichen Mörder ihrer siebenjährigen Tochter. Auch dieser Fall ging in die deutsche Kriminalgeschichte ein.

Am 12. April startet in den USA erstmalig die wiederverwendbare Raumfähre "Columbia" in das Weltall. Das neu entwickelte Space Shuttle kostete 20 Milliarden US-Dollar - eine relativ kostengünstige Alternative zu den alten "Einwegraketen".

Politischer Richtungswechsel in Frankreich: Am 10. Mai 1981 wird der Sozialist Francois Mitterand im zweiten Wahlgang zum Staatspräsidenten gewählt.

Wenige Tage später - am 13. Mai - richten sich die Blicke der Welt auf Rom: Papst Johannes Paul II. wird auf dem Petersplatz durch einen Schuss lebensgefährlich verletzt. Verantwortlich war der türkische Attentäter Mehmet Ali Agca.

Ebenfalls im Mai kämpft der damalige Bundeskanzler Helmut Schmidt um die Zustimmung seiner Partei - der SPD - zum sogenannten NATO-Doppelbeschluss. Der war ein politisches Reizthema "besonderer Güteklasse" in jenen Jahren.

Zur Abwechslung mal ein wenig Kultur: Ende Juni 1981 strahlt die ARD den ersten "Tatort"-Krimi mit Hauptkommissar Horst Schimanski, gespielt von Götz George, aus. Zwei Tage später macht das deutsche Fernsehpublikum erstmalig Bekanntschaft mit der erfolgreichen US-amerikanischen Serie "Dallas"; schon bald kannten alle "J.R." …

Kurz darauf Traumhochzeit in London: Prinz Charles und Lady Diana heiraten am 29. Juli in der St. Pauls Cathedral.

Außenpolitische Schlagzeilen machte am 06. Oktober 1981 die Ermordung des ägyptischen Staatspräsidenten Anwar as Sadat. Sadat hatte sich wegen seiner Bemühungen um eine friedliche Beilegung des israelisch-ägyptischen Konflikts innerhalb Ägyptiens und der übrigen arabischen Welt viele Feinde geschaffen.

Am 10. Oktober 1981 ging es im Bonner Hofgarten wieder um den bereits erwähnten NATO-Doppelbeschluss. Mit rund 300.000 Teilnehmern war es die bis dahin größte Demonstration der Friedensbewegung in Deutschland.

Vom 11. bis 13. Dezember 2006 reist Bundeskanzler Helmut Schmidt zu Gesprächen mit Staats- und Parteichef Erich Honecker in die ehemalige DDR. Und mancher kann sich vielleicht noch daran erinnern: Ausgerechnet während sich Helmut Schmidt in Ostdeutschland aufhielt, wurde in Polen das Kriegsrecht verhängt, und die Aktivitäten der Gewerkschaft "Solidarnosc" wurden verboten.

Das war 1981. Ein ereignisreiches und bewegtes Jahr, wie Ihr gehört habt. Das alles liegt nun 25 Jahre, ein Vierteljahrhundert also, zurück, ebenso der Parteibeitritt von Klaus-Dieter Bäcker. Wie die Zeit vergeht …

Lieber Klaus-Dieter, Du bist heute Unternehmer und damit ein eher ungewöhnlicher Sozialdemokrat. Umgekehrt könnte man auch sagen, dass Du ein ungewöhnlicher Unternehmer bist. Ein Unternehmer nämlich, der sich seinen Mitarbeitern eng verbunden weiß und soziales Verhalten - bis hin zu auch privater Hilfe - vorlebt. Soziale Fairness, für die Du in hohem Maße stehst, kann man sicherlich nicht jedem Unternehmer in unserem Lande bescheinigen. Ich möchte jetzt auch Dich bitten, nach vorne zu kommen.

E H R U N G  BÄCKER

So, nachdem Ihr drei nun mit Urkunden und den sonstigen Ehrenzeichen ausgestattet seid, möchte ich Euch abschließend noch einmal herzlich für Eure Treue zur SPD und die vielen für die Partei geleisteten Dienste danken. Wir würden uns freuen, wenn die SPD-Wenden weiterhin mit Eurer Unterstützung rechnen könnte. Für Eure persönliche Zukunft wünschen wir Euch alles Gute, bleibt vor allen Dingen gesund.

